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Buchs Mit dem zumWhirlpool umgebauten Güllenfass erreichten die drei BZB-Absolven-
tenMalik Bucher, Samuel Sätteli und FabianOesch (von links) amWettbewerb «Schweizer
Jugend forscht»die zweithöchsteBewertung«sehr gut».Höhepunktwar die Preisverleihung
durch Bundespräsidentin Doris Leuthard. 7 Bild: PD

Mitder «Wellnessoase» imGüllenfass ein «sehr gut» erreicht

Prozessauftaktwegen
RaubundKlau

Region Heute beginnt vor demKreisgericht ein dreitägiger Prozess-Komplex. Angeklagt
sind sechsMänner aus der Region, die für eine Einbruchserie verantwortlich sein sollen.

ReinholdMeier
redaktion@wundo.ch

Die Staatsanwaltschaft wirft ih-
nen in zahlreichen Fällen Ein-
bruchdiebstahl vor, namentlich
im Werdenberg, Sarganserland
und in Liechtenstein. Die Be-
schuldigten sollenmit der Beute
aus Firmen, Vereinsheimen und
Läden einen massgeblichen Teil
ihrer Lebenshaltungskosten be-
strittenhaben. InvierFällenwird
Raub zur Anklage gebracht. Ge-
plantwarenzudemweitereRaub-
überfälle, so die Anklage weiter.
SchonsolchePlanung ist strafbar.
FürdiemutmasslichenDrahtzie-
her fordert die Staatsanwalt-
schaft denn auch hohe Gefäng-
nisstrafen zwischen vier und
sechseinhalb Jahren.

InTrübbach
gescheitert

DieMitläufer sollenmit beding-
tenHaftstrafen respektive einer
schmerzlichen Geldstrafe da-

vonkommen.Aufgeflogenwaren
die bandenmässigen und ge-
werbsmässigen Unterfangen
vor zweieinhalb Jahren nach

einem gescheiterten Raubüber-
fall auf einen Pub in Trübbach,
nicht zuletzt dank aufmerksa-
mer Zeugen.

Die Beschuldigten sind keine
auswärtigen «Kriminaltouris-
ten», sondern stammen alle aus
der Region. 3

Sechs Personen aus der Region sollen regelrecht von Diebstählen und Raubüberfällen gelebt haben.
Ab heute müssen sie sich vor dem hiesigen Kreisgericht verantworten. Bild: Fotolia

Untersuchungshaft
angeordnet

Sargans EndeApril dieses Jahres
hat einTötungsdelikt beimBahn-
hof Sargans dieMenschen in der
Region und darüber hinaus be-
wegt. Der mutmassliche Täter
sitzt derweil in Untersuchungs-
haft. Wie die Staatsanwaltschaft
St.Gallen mitteilt, hat sie inzwi-
schen eine Hausdurchsuchung
angeordnet und Personen aus
demUmfeld befragt. Die Staats-
anwaltschaft ermittelt aktuell
wegen «des Verdachts auf vor-
sätzlicheTötung».Erfahrungsge-
mäss dürfte ein gutes Jahr ver-
streichen, bis es allenfalls zurAn-
klagekommt,dannwohl vordem
hiesigen Kreisgericht Werden-
berg-Sarganserland. (rem) 3

Weltweiter
Rekordangriff

imNetz

Schadsoftware Die grösste Cy-
berattackederWelt ist vorerst be-
endet.Expertenwarnenvormög-
lichen weiteren Angriffen. Denn
veraltete Software ist ein Risiko.

Was sich in den vergangenen
Tagen weltweit im Netz abge-
spielt hat, hatte es indiesemAus-
mass zuvor noch nie gegeben.
150 Länder und mehr als
200000ZielewurdenOpferder
Schadsoftwarenamens«Wanna-
Cry». Sie verschlüsselt Daten
und droht mit deren Löschung,
falls dieOpfernicht 300US-Dol-
lar in der Internetwährung Bit-
coin überweisen. Die weltweite
Cyberattacke löste eine Welle
vonComputerstörungen aus.

Banken leiteten
Gegenmassnahmenein

Allein in China waren laut staat-
lichen Medien etwa 30000 Or-
ganisationen und Unternehmen
betroffen. In Deutschland fielen
Ticketautomaten an Bahnhöfen
aus, in Frankreich musste der
AutoherstellerRenault seinePro-
duktion herunterfahren. In
Grossbritannien litten am Frei-
tagabend viele Spitäler unter der
Netzattacke.

Die Schweizwar vomAngriff
kaum betroffen. DieMelde- und
Analysestelle Informationssiche-
rung sprachgesternvon200Fäl-
len infizierterComputer.Mehre-
re Grossbanken und Konzerne
leiteten frühzeitig Gegenmass-
nahmen ein und waren deshalb
nicht betroffen. Für Peter E. Fi-
scher, Präsident der Swiss Inter-
net Security Alliance, ist die
WahrscheinlichkeitweitererCy-
berangriffe allerdings gross, da
immerneueLücken in alter Soft-
ware entdeckt würden. Neben
XPwerdemit Vista bald einwei-
teres Windows-Betriebssystem
nichtmehr unterstützt. (fg) 29

Abkehr vom
Steuerprivileg

Für die Bauern zeichnet sich im
Parlament eine Niederlage ab.
HeuteberätdieNationalratskom-
mission darüber, ob Landwirte
beim Verkauf von Bauland wie-
der steuerlich entlastet werden
sollen. Vor drei Jahren hatte das
Parlament diesem Vorhaben zu-
gestimmt. Doch nun hat der
Windgedreht: Spätestens seit der
Bauland-Affäre um Bundesrat
GuyParmelin stehtdieVorlage in
der Kritik; von einem«400-Mil-
lionen-Geschenk fürdieBauern»
ist die Rede. Der Ständerat lehn-
te ab, die Vorlage überhaupt im
Detail zu diskutieren. (mjb) 19

Engler
Gartengestaltung
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WasWannWo
Amtseinsetzungvon
Pfarrer PatrickSiegfried

Buchs AmSonntag, 21.Mai, fin-
detdieAmtseinsetzungvonPfar-
rer Patrick Siegfried statt. Der
festlich-musikalische und bunt
gemischte Gottesdienst findet
um 10.00 Uhr in der evangeli-
schenKircheBuchs statt.Die fei-
erliche Installation wird durch
DekanPfarrerRenatoTolfo,Reb-
stein, vorgenommen. Anschlies-
send an den Gottesdienst sind
alle zu einem vielfältigen Apéro
richeeingeladen,beidemdieGe-
legenheit besteht, mit Pfr. Sieg-
fried und miteinander ins Ge-
spräch zu kommen. Zu diesem
besonderen Gottesdienst sind
alle ganz herzlich eingeladen.

DieBibelkarawane
istwieder unterwegs

Buchs AmMittwoch, 17.Mai, von
16 bis 17.30 Uhr im Saal des ka-
tholischen Pfarreiheimes Buchs,
Pfrundgutstrasse 5, wird die Bi-
belkarawane wieder unterwegs
sein für Kindergartenkinder mit
oder ohne Begleitung von Er-
wachsenen sowie für Schülerin-
nenundSchülerderPrimarschu-
le.DurchErzählen, Singen, Spie-
lenundGestaltenwirdFreudean
Geschichten der Bibel geweckt
undzueinembewussterenLeben
inGemeinschaftundGlaubenge-
führt. Alle sindwillkommen.

«Fiiremit deChliine»
inder evang.Kirche

Grabs Am Donnerstag, 18.Mai,
findet«FiiremitdeChliine»statt.
Ein Kleinkindergottesdienst mit
einer Geschichte, singen, beten
und Bewegung. Alle zwei- bis
fünfjährigenKinder inBegleitung
sowie die Geschwister sind um
16.30Uhr indieevangelischeKir-
che Grabs eingeladen. Die Feier
dauert eine halbe Stunde. Da-
nach sindalle zumkleinenZvieri
eingeladen. Es freuen sich Ruth
Eggenberger undUrsulaNägele.

ZehnJahreJugend-
gottesdienstP25

Grabs Am Freitag, 19.Mai, um
19.30Uhr imJugendgottesdienst
P25wirdgefeiert, zehn JahreP25
oder fünfzigmal P25. Wie hat es
angefangen, was ist heute und
was verspricht uns Gott für die
Zukunft. Anschliessend gibt es
im P25-Beizli die Gelegenheit
zumVerweilenund inErinnerun-
gen schwelgen. Auch ehemalige
Besucher undHelfer sind zudie-
semJugendgottesdienst herzlich
eingeladen.

Güllenfass sorgte fürFurore
Buchs Drei junge Elektroinstallateure bauten imRahmen ihrer Vertiefungsarbeit amBZB einen speziellen

Whirlpool. BeimWettbewerb «Schweizer Jugend forscht» erreichten sie damit ein «sehr gut».

Hanspeter Thurnherr
hanspeter.thurnherr@wundo.ch

Der Oberschaner Samuel Sätteli
und seinebeidenKollegenMalik
Bucher aus Lüchingen und Fa-
bianOesch ausRebstein sorgten
mit ihrem ausgefallenen Projekt
beimWettbewerb«Schweizer Ju-
gend forscht» (SJF) für Furore.
Angeregt durch ihrenLehrerDa-
niel Bissegger und Matthias
Kunz, SJF-Examinator am BZB,
reichten sie ihre schriftliche Do-
kumentation des Projektes in für
den Wettbewerb angepasster
Form ein. Mit fachlicher Unter-
stützung eines persönlich zuge-
teiltenExpertenundnachweite-
ren Anpassungen des fahrbaren
Whirlpools – unter anderem in
den Bereichen Sicherheit, Hygi-
eneundTransport – überstanden
sie die Vorselektion.

Whirlpoolmusste
zuHausebleiben

Von rund 300 Jugendlichen, die
sich für den Wettbewerb ange-
meldet hatten, schafften 107den
Finaleinzug und die Reise nach
Bern. Letztlich schaute für die

Drei die Bewertung «sehr gut»,
die zweithöchsteBewertungsstu-
fe, heraus – auch wenn sie ihr
Werk an den drei Tagen in Bern
«nur» mit Postern präsentieren
konnten. Samuel Sätteli: «Der
Transport des Gefährtes nach
Bern wäre zu teuer und zu zeit-
aufwendig gewesen.» Auf den
Erfolg dürfen dieDrei stolz sein,
weil unter den letztlich 107 am
nationalenWettbewerbZugelas-
senennurganzwenigeHandwer-
ker dabei waren. «In der Regel
sind es eher Personen aus der
gymnasialenAusbildung, respek-
tive aus der Forschung und Ent-
wicklung», weiss Sätteli.

VondenerstenGedankenbis
zu diesem krönenden Abschluss
ihrerVertiefungsarbeitwar es für
die drei Elektriker ohnehin ein
langer und mit 432 Arbeitsstun-
den zeitaufwendigerWeg.«Weil
wirbei schönemWetter gerneba-
den, kamen wir auf die Idee mit
demWhirlpool. Mit Hot Pot be-
heizte Pools gibt es schon. Wir
wollten aber etwasmachen, was
es noch nie gab. Weil wir an drei
OrtenzuHausesind,drängte sich
eine mobile Lösung auf, und

gleichzeitig wollten wir auch
unsere Fähigkeiten als Elektro-
installateureeinbringen», erzählt
Samuel Sätteli.

ErundseineKollegen setzten
schliesslich – auch aus rechtli-
chen und Kostengründen – auf
einaltesGüllefass.Docheines zu
finden, war nicht einfach. Mit
Hilfe von Landmaschinen-
mechanikern und dem Internet
wurdendie drei in Flums fündig.
Die Reinigung des Fasses stellte
eine weitere Herausforderung

dar. Sandstrahlen,Abbeizenoder
ein Tauchbad erwiesen sich als
untaugliche Ideen.Letztlichblieb
nur, alles abzuschleifen. Auf-
wand: zweieinhalb TageArbeit.

MitMusikanlage
undSchirmständer

NunwurdedasFass aufgeschnit-
ten und die Wände hinausgebo-
gen. SobliebdasFassungsvermö-
gen bei 4000 Litern. Die schar-
fen Kanten verschwanden unter
einer Chromstahl-Reling.

Es folgte der Innenausbau mit
Bänken, Hot-Pot-Ofen, Unter-
wasserlicht, Sprudelvorrichtung,
MusikanlageundSchirmständer,
der sich inzwischen bereits bei
Sonne, Regen und sogar Schnee
bewährt hat. Für den leichteren
Ein- und wohl nach dem einen
oder anderenBier auchals siche-
ren Ausstieg bauten Sätteli, Bu-
cher und Oesch aussen einen
Steg an. Da sie selber hie und da
gerne ein Bier trinken, sollte der
Whirlpool als Bierfass bemalt
werden. Durch Beziehungen er-
hielten sie die Erlaubnis, das
«Fass» in den Logofarben der
Sonnenbräu zu bemalen. Die
Brauerei spendete auchden rich-
tigen Kleber und den passenden
Schirm. Das Ergebnis der Arbeit
begeisterte bei der Präsentation
in der Schule alle, «weil sie nicht
erwartethätten,dasswir es schaf-
fen», erzählt Samuel Sätteli. Da
überrascht esnicht, dassdermo-
bileWhirlpool, der gemietetwer-
den kann, schon des Öfteren für
Spass und Entspannung sorgte.

Weitere Bilder und Infos auf
www.mobilerwhirlpool.ch

Samuel Sätteli, Fabian Oesch und Malik Bucher (von links) geniessen das Bad in ihrem heizbaren mobilen Whirlpool. Bild: PD

Zweites Projekt erfolgreich
MiteinemProjekt erfolgreichwa-
ren auch die bzb-Absolventen
LucaBernoi (Hinterforst) undSa-
muelZürn (Au).Mit ihremMehr-
wegbecherautomatenerreichten
auch siedie zweithöchsteBewer-
tungsstufe«sehrgut»undheims-
ten 800 Franken Preisgeld ein.
Ihre Idee:Umdas langeAnstehen
für die Depotrückerstattung an
Open Airs oder Festivals zu ver-

meiden, wird das Gebinde in ei-
nen Automaten geworfen, der
das Depot nach Prüfung des Be-
chers auszahlt. Das Berufs- und
Weiterbildungszentrum Buchs
(bzb) ist seit mehreren Jahren
Partner von «Schweizer Jugend
forscht». Lernende werden lau-
fend auf den nationalenWettbe-
werb hingewiesen und vorbe-
reitet. (pd)
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Finanzfragen – Die VP Bank schafft Klarheit
Publireportage

Es gibt zwei Arten, wie man sich um die
Verwaltung seines Vermögens kümmern
kann. Entweder tätigt man seine Investitio-
nen auf Basis eigener Recherchen selbst
oder delegiert die täglichen Anlageent-
scheide an Fachleute.

Wie einfach bzw. schwierig ist es für
Privatanleger, sein Vermögen selbst aktiv
zu verwalten?
Attraktive Märkte und günstige Rahmenbedin-
gungen prägten über Jahre hinweg die Welt der
Anleger und Finanzinstitute. Heute finden sich
im Internet zu beinahe jeder Finanzdienstleis-
tung detaillierte Informationen über Umfang,
Preis, Risiko und Qualität – teilweise aber auch
widersprüchliche Meinungen. Entsprechend
schwierig ist es, den Überblick zu wahren und

die passende Lösung zu wählen. Hinzu kommt
das sich ständig verändernde regulatorische
Umfeld, das zahlreiche Kunden vor grosse Her-
ausforderungen stellt. Gefordert sind in diesem
Umfeld natürlich auch die Kundenberater – doch
mit ihrer Erfahrung und ihrem Wissen fungieren
sie sprichwörtlich als Lotsen im Nebel.

Was ist der Vorteil eines Vermögensver-
waltungsmandats für den Kunden?
Bei einem Vermögensverwaltungsmandat be-
stimmt die Bank gemeinsam mit dem Kunden
das Anlegerprofil und die persönliche Anlage-
strategie. Das Spezialistenteam der Bank über-
wacht die Finanzmärkte und setzt Entscheidun-
gen im Interesse des Kunden effizient um. Dabei
handelt sie im Rahmen der festgelegten Strate-
gie. Das Geld Spezialisten anzuvertrauen, be-

darf natürlich Vertrauen. Die Wahl des richtigen
Partners ist deshalb erfolgsentscheidend und
kann dem Kunden einen erheblichen Mehrwert
bringen.

Wenn ich mein Vermögen delegiere, be-
halte ich trotzdem jederzeit den Überblick?
Es ist wichtig, dass der Kunde gemeinsam mit
dem Bankpartner definiert, wie die Informatio-
nen erfolgen sollen. Bei der VP Bank beispiels-
weise erhält der Kunde eine detaillierte Bericht-
erstattung und es finden regelmässige Gesprä-
che im gewünschten Rhythmus statt. Somit hat
der Kunde jederzeit den Überblick. Mit unseren
Publikationen und in ausführlichen Besprechun-
gen kann der Kunde jederzeit die Anlageent-
scheide nachvollziehen. Und der Kunde gewinnt
dadurch Zeit für seine persönlichen Interessen.

Sie erreichen David Kuster unter +423 235 63 40
oder per Mail an david.kuster@vpbank.com.

VP Bank – sicher voraus.

Die Wahl des richtigen Partners ist erfolgsentscheidend

David Kuster

Senior Kundenberater
Private Banking
bei der VP Bank in Vaduz


